
Besprechungen

S10N und Kolonıjalmacht, miıt der Machtausübung S1C W1e trüher „Bewahrer der herrschenden Unge-
un! der kontessionellen Konkurrenz, MIt dem rechtigkeit“ (240 Eht INa  3 och weıter in Eın-
„Opfermut“ der Miıssıonare und dem angeblichen zelheıten, entdeckt iINan eine Schlampigkeıt, die
Mißerfolg der Miıssıon. 111all nıcht einmal einem angehenden Journalısten

[ )as Buch krankt nıcht 1Ur seiner VOIZEGTI- nachsehen würde: Der Kapuzınerorden wurde
renden Perspektive, sondern äßt uch 1M Detail nıcht 1209 sondern 1528 gegründet; die Gesell-
das ertorderliche Nıveau vermiıssen. Bezüglıch schatt Jesu wurde weder 1534 gegründet
Lateinamerika eLIw2 kennt der Autor kaum zeıt- och A y (1773) aufgelöst; 1549 gehen die Jesu1-
genössıische Quellen der die NECUETE deutsch-, ten nıcht ach Bolivien (das TSLT seit Begınn des
englisch- der spanıschsprachige Standardlıitera- Jahrhunderts exıstiert), sondern ach Brası-
‚Hübe Er zıtliert Außerst selektiv, weıl ıh VOT allem lıen:; Rıccı War schon 1583 1n China un: nıcht erst
das Wüten der ‚chrıistlıchen Fanatıker“ (66) inter- 1601 (493 {£f.) Kurzum: Das Buch 1St L1UT eın
essiert, uch wenn bısweilen „ZUE Abwechs- Deschner der Miıssıionsgeschichte un! lohnt daher
lung“ Posıtives berichten weiß Da für ıhn die die Lektüre nıcht Wer sıch ser1Ös un! umfassen!
katholischen Miıssıonare „1MmM iıbero-amerikanıi- informieren wıll, greıfe besser Z Werk
schen Bereich besonders verheerend gehaust“ ha- des Münsteraner Hıstorikers Horst Gründer,
ben 1St uch seın Urteil ber die heutige „Welteroberung un Christentum“ (Gütersloh
Kırche in Lateinamerika nıcht mehr verwunder-
lıch: dem Eıintlufß VO Johannes Paul I1 se1 Szevernıch 5/

Ethik

IRRGANG, Bernhard: Christliche Umweltethik. thropozentrik un! christlicher Umweltethik,
Eıne Eınführung. München: Reinhardt 1992 351 sondern darüber hınaus die Unverzichtbarkeit

(D4B Kart. 39,80 der Anthropozentrik als Denktorm für die Um:-
In der gegenwärtigen ökologischen Diskussi- weltethik auszuweısen.
taucht fast SterecOLYp ein Begritff immer wıieder Jede gegenläufige Forderung, recht öttentlich-

aut: Anthropozentrik bzw Anthropozentrismus. keitswirksam eLIwa durch Meyer-Abich vertreiten,
In seiner stärksten Form behauptet der Anthro- der für diıe Idee einer „Rechtsgemeinschaft der
pozentrismusvorwurf auch eine ASSIve Schuld- Natur“ eintrıtt, erweıist sıch als nıcht konsıstent.
zuweıisung das Chrıistentum: Das bıblısch Faktisch würde eın solches Vertahren die Selbst-
grundgelegte Menschenbild habe letztlich dıe aufhebung der Ethik bedeuten. Der Fehler vieler
Ausbeutung der Natur durch den Menschen VO  m} Irrgang kritisierter Posıtionen besteht darın,
legitımıert. da{fß Inan Anthropozentrik 88080 Eg0o1smus VC1I-

Irrgangs These, „dafß aut dem Boden jüdısch- wechselt. Dabe; wird ber völlıg verfehlt, da{fß
christlicher Tradıtion eın Ethos grundgelegt WUÜU1- Ethik sıch unverzıchtbar autf den Menschen be-
de, welches vernüniftig reflektiert Vorbild- zieht.
tunktion übernehmen und 1in gewıssen renzen Irrgang führt seine anspruchsvolle ntersu-

ZUr Ausformulierung und Rechtfertigung kon- chung in einem dreischrittigen Verfahren durch
kreter umweltethischer Weıisungen beitragen Er rekonstruilert zunächst die Diskussion die
kann (16), steht gewıssermalsen JuUCI A Ul ökologısche Ethik (Kap. 1—3), schliefßt annn
Irend Deshalb mu{fß S1e dıe Beweiıslast erbringen. egetische Überlegungen ZU Themenbereich
Miıt oröfßter Akrıiıbie behandelt Irrgang sämtlıche Schöpfung (Kap. un:! und führt 1mM drıtten
1M Literaturverzeichnis angeführten 240 Auto- eıl (Kap. 6—8) eine problemgeschichtliche Ana-
ICNMN, die jeweılige Posıtion 1M Kerngehalt lyse ZUT Anthropozentrik bzw ZAGEE Genese des
ertassen un sodann AaUS eigener Perspektive A WAR modernen Anthropozentrismus durch Kap
Stellung beziehen. Durchgängig bleibt seın C1- schliefßßlich wendet die Ergebnisse des ntersu-
klärtes Zıel, nıcht 1Ur die Vereinbarkeit VO  } An- chungsverfahrens praktisch d} indem autf dem
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Boden der bıis dahın WONNCHNCH Erkenntnisse Lung der Frankfurter Schule, als deren interessan-
die Möglichkeıiten eines Dıialogs zwischen LESTES Ergebnıis eine bemerkenswerte Überein-
Naturwissenschatt un! Theologie untersucht stimmung nachweiıst 7zwischen dem gegenwärtig
werden. erhobenen Anthropozentrismusvorwurf und

In seinem Urteıl verrat der Vertasser ein - dem, W 4S Horkheimer/Adorno als Dialektik der
tassendes Wıssen ber dıe Linıen der Problemge- Aufklärung diagnostizıerten. Nıcht die Anthro-
schichte, die in seine Argumentatıon einbringt. pozentrik, sondern erst ıhre Preisgabe ermöglıcht
Als „Perlen“ auch tür den Fachkundigen 1M die Herrschatt der sogenannten instrumentellen

Vernuntt.1inn mussen wel Forschungserträge be-
sonders hervorgehoben werden: Es 1St 1es U1l Die Untersuchung überzeugt durch das

Nıveau der Argumentatıon un: die Souveränıtäteinen die Thomas-Interpretation aNgeESANSCH in
Auseinandersetzung mMiıt Metz die VO  } Irr der Darstellung. Obwohl der Vertasser seinen

Lesern einıges abverlangt un: gewif keine eichteZang als Versuch eiıner systematıischen Rekon-
struktion der Handlungstheorie eim Aquıinaten Ost bietet, hat eın Kompendium VO  } hohem
entwickelt wiırd, ZU anderen die kritische Sıch- Intormationswert vertaft. 'onk

Gesellschaft

der polıtischen Psychoanalyse wiırd die (seneseÄZIZ,; Namo': Fremd ın einem halten Land Aus-
länder in Deutschland. Freiburg: Herder 19972 des Freund-Feind-Denkens ergründet. Die Auto-

I1ın plädiert für dıe Akzeptanz des anderen, iıchtet207 (Herder Spektrum. Kart. 16,80
Der Tıtel klingt pathetisch. Dıie Beıiträge des jedoch gleichzeitig die vielfältigen Hintergründe

Buchs selbst entbehren jedes teierlichen, beken- der Angst un! Unsicherheıt, die ZUT Verurteilung
nerischen und larmoyanten Charakters. Ihre des Fremden führen. Eın Politologe zeichnet diıe

Verwurzelungen des aktuellen Problems iın derutoren qualifizieren sıch 1mM Gegenteıl durch au-
Rerst präzıse Sachkenntnıis. Ihre Herkuntt A2US völkischen Tradıtion deutschen nationalstaatlı-
verschiedenen Ländern erlaubt zudem einen viel- chen Denkens ach Er verlangt dezidiert den

perspektivischen Zugriff auf die Sıtuation VO  } Abschied VO  ; dieser Politik, Deutschland und
Ausländern 1ın Deutschland. Außer Deutschen Europa für einen weltoftenen republikanıschen
kommen eın Kurde der Herausgeber), eiıne Tuür- Geılst öftnen. FEın Ethnologe un: Volkswirt-
kın, eıne Iranerın, eın Syrer und eın ulnese schattler lenkt den Blick aut den Mythos des all-

eit sühnebereıten Deutschen in der Zeıt achWort. Neben Artikeln, die eine Bestandsautnah-
der Fremdenftfeindlichkeıit dokumentieren, CT - dem Nationalsozialismus. (Semessen der inNas-

hellen andere aus soziologischer, politologischer, s1ven Einwanderung zerbreche dieser. Ott zıtierte

volkswirtschaftlicher, juristischer und psycho- volkswirtschattliche Bılanzıerungen der Eınwan-

analytıscher Sıcht die Hıntergründe der Proble- derung zieht der Vertasser in 7 weiıtel. Die Fakten
matık. Vor allem die Zeugnisse der ausländischen erforderten eine Offenheıt, die sıch jenseı1ts
utoren illustrieren anhand konkreter Begeben- porter Aufschreie der Anhänger eıner multikultu-
heıten die breıte Palette rassıstischen Verhaltens. rellen Gesellschaft einerseıts un Fremdenteind-

lichkeit andererseıts WI1SSe. Das eigentlicheDer Standpunkt der Betroftenheıit tührt jedoch
nıcht eiınem moralisıerenden Tenor. Problem sEe1 die Verteilungsungerechtigkeit 1N-

nerhalb der Gesellschaft. Eıner rein ökonomıi-Schwarzweißmalereı tehlt auch weıthın 1ın den
anderen Beıträgen. Ihre Vertasser sınd vielmehr schen Verengung der Ursachenforschung wirken

andere Auftsätze9 die sıch VOT allem derbemüht, die wıdersprüchlichen Daten sıchten
und vorsichtig deuten. So lassen dıe Befunde Sıtuation in der ehemalıgen DDR wıdmen. Der

sehr geringe Ausländeranteıil OIt könne nıchtder empirischen Sozialforschung keine eindeuti-
SC Rückschlüsse aut die Motive für den auslän- ber Konkurrenzdruck Ha{ auf Nichtdeutsche
dertfeindlichen Rechtsradikalıiısmus Im Licht lenken. Die urzeln werden ın Altlasten des
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